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Unterwegs auf dem ersten Drittel der Strecke. Es regnet in Strömen, die Wasserlachen auf der Uferstraße glänzen.
Die Spitzengruppe: Beer, Rutschmann, Zulian, Boll und Kaiser mit zahlreicher Radfahrereskorte bei Stäfa.

La cowrte déhate *o«* de* torrent* de p/«ie. /4« premier tier* d« parcoar* Rdpperrwj7-Z«ri«h, Reer,
R«t*chmann, Z«/ian, Rö// et 7Cai*er mènent /e train.

Einer, der das Zeug in sich gehabt hätte, vielleicht der beste
Marathonläufer der Schweiz zu werden: Fritz Schäfer, Zürich. Er
wurde 1927 in der olympischen Aussheidung auf der Strecke
Wädenswil—Baden Zweiter hinter Morf, gewann 1929 den schwe-
ren Marathonlauf von Lausanne und wurde 1930 noch einmal
Zweiter hinter Morf. Inzwischen hat er vom SBB-Rangierarbeiter
zur Stadtpolizei hinübergewechselt. Durch das stundenlange
Stehen auf den Posten haben seine Beinmuskeln viel an Elastizität
eingebüßt und Schäfer hat sich endgültig vom Sport zurückgezogen.

L'agent de po/ice Erifz Schä/er, Z«rich, /«£ en ton temp* /'«n der
mei//e«r* co«re«r* de marathon. En 7927, *7 *e c/a**ait *econd der-
rière A/or/, *«r /e parcoar* W^jdenrwi/-Raden. En 7929, i7 *'adj«-
geait /e marathon de Laaranne et en 7930 re c/arrait, «ne /oi*
encore, derrière A/or/. // n'a par, hé/a*/ /'occarion d'exercer to«r
/er jo«r* cer ta/entr a po«r*«ifre /er fo/e«r* et rer m«*c/e* re
«ro«i//ent». //ne participe donc p/«r a«x compétition* rportwer.
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Das war der Anlaß zu einer
wichtigen Entscheidung in
der ersten starken Verfol-
gergruppe: In der Verpfle-
gungskontrolle in Feldmei-
len entledigte sich der nicht
zu Unrecht favorisierte
Zürcher Boll seines Trai-
ningsanzuges — es hatte in-
zwischen aufgehört zu reg-
nen. Dadurch verlor er den
Anschluß an die ihn bisher
begleitenden Beer und Fritz
Rutschmann, die, nur un-
merklich das Tempo stei-
gernd, den Zürcher endgül-
tig zurückließen.

La p/wie a ce**é. zl« cow-
£rö/e de Ee/dmei/en, /e /a-
fori zarichoi* Rö// *e déhar-
ra**e de row /de« d'entraide-
ment et perd de précie«*e*
seconder. // ne poarra par
rejoindre /e pe/oton de tête
et defra *e contenter d'«ne
7me p/ace à /'arrifée.

8000 Menschen brechen in einen begeisterten Beifall aus. Der Sieger, Fritz Rutschmann,
biegt zur Schlußrunde ins Zürcher Graßhopper-Stadion ein. In 2 Stunden, 40 Minuten,
25 Sekunden hat er die 42,195 km hinter sich gebracht. Das ist eine Leistung, wie sie
an keiner nationalen Marathonkonkurrenz dieses Jahres, weder in Europa, noch in
Amerika oder Asien, erreicht wurde.

Eritz 7?«t*chmann amorce /e to«r /ma/ et arrife fain#«e«r a« *£ade L7ardt«rm d« Gra**-
hopper* E.-C. // remporte /e titre de champion *«i**e de marathon 7937, a_yant cowfert/e*

42,793 hm. d« parcowr* en 2
hearer, 40 min«fe* et 23 re-
conder. Eempr record <?«i n'a
par encore été éga/é cette
année.

Zum elftenmal wurde am 24. Oktober auf der Strecke Rappers-
wil-Zürich die schweizerische Marathon-Meisterschaft ausgetragen.
45 Läufer waren am Start, 15 von ihnen bewältigten die 42,195
Kilometer lange Marathonstrecke innerhalb der internationalen
Dreistundengrenze. Fritz Rutschmann von der Läufergruppe
Hegi schuf mit 2 : 40: 25 Stunden einen neuen schweizerischen

Marathonrekord, die alte Bestzeit Rudolf Morfs um 2 Minuten
unterbietend.

In einer Straßenschleife
kurz nach Jona kam die-
ses Trio daher. Man
hätte ihm keine große
Bedeutung beigemessen,
wenn nicht der dreifache
Marathonsieger Hans
Wehrli (links), der ge-
fürchtete Jakob Jutz
(rechts) und der zähe
Weiß (Mitte) dabei ge-
wesen wären. H. Wehrli
(Kempttal) rangiert dies-
mal mit 3:02:24 Stun-
den an 17. Stelle.

S«r /a ro«te détrempée,
pe« aprè* Jona, troi*
homme* également re-
dowtah/e* /orment /e pe-
/otön de tête. Ce *on£ de
droite à gaache : /ahoh
/«tz, Weh* et /Law*
Wehr/i. Ce dernier, fie-
time d'«ne dé/ai//ance à

/'entrée à Zarich, défait
*e c/a**er 77me à /'arri-
fée.
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